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 09:30 – 10:00 Impuls Markenrecht und Marketing Strategie

 10:30 – 12:00 Gruppenarbeit an eurem Marketing-Kapitel
Part 1: Was ist eure Marketing Strategie?
Part 2: Marketing in euren SBP (4Ps) 

 12:00 – 13:00 Mittagspause

 13:00 – 15:30 Workshop mit Marc Tort Bielefeld

 15:30 – 16:30 Part 3: Focus – Social Media Communication

Schedule
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Task 1b – Da sind wir grade

Status Quo

4



Leitfragen für den Social Business Plan

Preis- und Konditionenpolitik
• Welche Preisstrategie wird verfolgt und warum?
• Zu welchem Preis wird das Produkt/die Leistung angeboten?
• Auf welche Weise wird der Preis festgelegt? Welche Kalkulation liegt diesem Preis zugrunde?
• Falls relevant: Welche Zahlungsbedingungen gibt es?

Vertriebspolitik
• Welche Kosten entstehen durch den Vertrieb?
• Wie hoch ist die Kundenanzahl?
• Benötigt das Produkt/die Leistung eine umfangreiche Verkaufsberatung?
• Welche finanziellen und personellen Ressourcen stehen für den Vertrieb zur Verfügung?
• Welche Absatzgrößen werden in welchen Zeiträumen angesteuert?
• Welche Zielgebiete werden im Markt angesteuert?

Kommunikationspolitik
• Wie erfahren Kunden von dem/der Produkt oder Dienstleistung?
• Welche Werbemaßnahmen werden für welchen Zeitpunkt in welcher Häufigkeit geplant?
• Welches Budget ist dafür eingeplant?
• Welche öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen werden außerhalb von Werbung noch geplant?

Quelle: Schellberg et al., 2018
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Markenrecht – ein aktuelles Beispiel

https://www.businessinsider.de/gruenderszene/business/warum-der-einhorn-kondome-gruender-balkonkraftwerke-verkaufen-will-
und-was-eine-enbw-tochter-dagegen-hat/



Markenrecht – ein aktuelles Beispiel

Um was geht es?

https://einhorn.my/

Versus



Markenrecht – ein aktuelles Beispiel

Anfang Februar 2024 bekommt das Berliner Start-Up Einhorn Energy Post aus 
Giengen an der Brenz im Kreis Heidenheim. 

Was der Energieversorger aus Baden-Württemberg da verschickt, ist eine 
Abmahnung mit einer Strafandrohung. 

„Heute fehlen uns die Worte, denn seit gestern Abend dürfen wir nicht mehr mit 
„Einhorn Energy” für unsere Vision, ein Kohlekraftwerk mit Balkonkraftwerken zu 
ersetzen, antreten“, schreibt Einhorn-Gründer Waldemar Zeiler dazu auf LinkedIn. 

https://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.konflikt-warum-einhorn-energy-so-nicht-mehr-heissen-darf.90c2c2ac-078b-4e74-886c-
776533dcae37.htmlersetzen



Markenrecht – ein aktuelles Beispiel

Was der Energieversorger Einhorn Energie GmbH damit meint, ist dass ihnen der 
Name „Einhorn Energy“ zu ähnlich zu ihrem sei. 

Einhorn Energie ist ein lokaler Energieversorger in Giengen an der Brenz, sowohl 
die Stadtwerke Giengen als auch die EnBW ODR GmbH, ein Tochterunternehmen 
des EnBW Konzerns, halten Anteile daran. Wie die EnBW verrät, ist das Einhorn 
auch auf das Einhorn des Stadtwappens Giengen zurückzuführen.

https://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.konflikt-warum-einhorn-energy-so-nicht-mehr-heissen-darf.90c2c2ac-078b-4e74-886c-
776533dcae37.htmlersetzen



Markenrecht – ein aktuelles Beispiel

Einhorn Energie und EnBW: „Einhorn Energy“ muss sich umbenennen

Im Gespräch gibt der Gründer zu, dass sie „vielleicht etwas naiv“ waren. 

Er habe recherchiert, ob es ähnlich klingende Firmen gebe, sich aber bei einem 
kleinen, lokalen Energieversorger nichts gedacht, der selbst keine 
Balkonkraftwerke anbietet. Er habe Einhorn Energie geschrieben, aber nichts von 
ihnen gehört. 

„Rechtlich ist das ziemlich klar“, sagt er, die Unterlassungserklärung haben 
sie daher schnell unterschrieben. Gerade auch weil sich das Start-Up keinen 
Rechtsstreit leisten könne, zumal nicht mit einem Tochterunternehmen des 
Energiekonzerns EnBW.

„Oftmals werden Abmahnungen als Mittel eingesetzt, um den Wettbewerb 
kleinzuhalten“, sagt er. 

https://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.konflikt-warum-einhorn-energy-so-nicht-mehr-heissen-darf.90c2c2ac-078b-4e74-886c-
776533dcae37.htmlersetzen



Markenrecht – ein aktuelles Beispiel

Wie ist es ausgegangen?



Markenrecht – ein aktuelles Beispiel

Wie ist es ausgegangen (20.6.24)?

https://www.businessinsider.de/gruenderszene/business/wir-haben-es-nicht-geschafft-waldemar-zeiler-verkuendet-vorlaeufiges-ende-
von-zweihorn-energy/



Markenrecht – ein aktuelles Beispiel

Wie ist es ausgegangen (20.6.24)?

https://www.businessinsider.de/gruenderszene/business/wir-haben-es-nicht-geschafft-waldemar-zeiler-verkuendet-vorlaeufiges-ende-
von-zweihorn-energy/

Bereits kurz nach dem Crowdfunding Start mussten wir einsehen, dass unser 
ambitioniertes Ziel von 2,5 Mio. Euro nicht aufgehen wird und reduzierten das 
Fundingziel.

Zeiler benennt offen Gründe, die zum Scheitern geführt gaben: Der Markt ist 
komplizierter, als er auf den ersten Blick scheint – und wohl auch noch nicht so 
weit. 

„Die Kaufentscheidung hängt nicht alleine von der/dem Kund*in ab. Mieter*innen 
brauchen die Zustimmung des Vermieters. Das macht die Kaufentscheidung 
kompliziert und viele Vermieter*innen legen hier Steine in den Weg.“ 

Außerdem sei das Prinzip Balkonkraftwerk „noch weitestgehend unbekannt.“ 



Markenrecht – ein aktuelles Beispiel

Und nun?

https://digitalkompakt.de/podcast/business/unternehmensfuehrung/ding-dong-ping-pong-tischtennis-waldemar-zeiler/transkript
https://dingdongpingpong.club/

https://digitalkompakt.de/podcast/business/unternehmensfuehrung/ding-dong-ping-pong-tischtennis-waldemar-zeiler/transkript
https://dingdongpingpong.club/


Markenrecht – Ein paar Hinweise

Bezeichnung des Gründungsvorhabens

• Beachte den Unterschied zwischen Unternehmens-, Geschäfts- und Firmenbezeichnung 
sowie einer Marke.

• Das zu den geschäftlichen Bezeichnungen gehörige Unternehmenskennzeichen entsteht 
(wenn es eindeutig genug ist) bereits durch Benutzung im geschäftlichen Verkehr und 
wird, wie auch eine Marke, durch das Markengesetz geregelt (vgl.§ 1 MarkenG).

• Der Schutz, der also bereits ohne Eintragung in ein Register entsteht, umfasst unter 
Berücksichtigung des Prioritätsprinzips vor allem den Ausschluss einer Verwechselungs-
gefahr. Bei der Verwechselungsgefahr ist im Unterschied zu der Marke nicht eine Waren-
oder Dienstleistungsähnlichkeit, sondern eine Branchennähe zu beachten.

• Wichtig: Also bereits vor Verwendung einer Bezeichnung sollte immer erst geprüft 
(recherchiert) werden, ob die ausgewählte Bezeichnung schon existiert, bereits 
bestehenden Bezeichnungen ähnelt oder gleicht.

Copyright Rechtsanwalt Harald Keil



Markenrecht – Ein paar Hinweise

Bezeichnung des Gründungsvorhabens

• Um die Funktionen auch einer Marke nutzen zu können sollten
Unternehmensbezeichnungen frühzeitig markenrechtlich geschützt werden.

• Eine Marke hat mithin mehrere Funktionen. Von besonderer Bedeutung, gerade auch in 
wirtschaftlicher Hinsicht, ist die Herkunftsfunktion, die eine Abgrenzung von 
Mitwettbewerbern gewährleistet und die Werbefunktion, die den Bekanntheitsgrad 
befördern soll.

• Die Anmeldung einer nationalen Unternehmens- oder Produktmarke erfolgt über das 
Deutsche Patent- und Markenamt (siehe www.dpma.de), 
https://www.dpma.de/service/schutzrechte_kurz_erklaert/index.html)

• Vor allem auch vor der Anmeldung einer Marke sollte unbedingt eine Recherche nach 
schon vorhandenen gleichen oder ähnlichen Marken erfolgen.

• ,Wenn Sie vor Ihrer Anmeldung gründlich recherchieren (oder recherchieren lassen), 
Können Sie das Risiko minimieren, einfremdes, bereits bestehendes Schutzrecht zu 
verletzen.“

• Im Recherchesaal Berlin stehen neben DEPATIS-Stationen mehrere CD-ROM-
Workstations für die Recherche nach in- und ausländischen Patenten, 
Gebrauchsmustern, Designs und Marken zur Verfügung.

Copyright Rechtsanwalt Harald Keil

http://www.dpma.de/
https://www.dpma.de/service/schutzrechte_kurz_erklaert/index.html
https://www.dpma.de/service/kundenservice/recherchesaele/index.html#a8
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Baldi et al. (2015). Businessplan (Studienleistung) an der ZHAW Züricher Hochschule 
für angewandte Wissenschaften.

Beispiele von „Trois Dimensions“ (3DIM)

19



Was ist eine Marketingstrategie?

Strategie:
mittel- bis langfristiger, relativ verbindlicher
Orientierungsrahmen für zukünftiges Handeln.

Unternehmensstrategie

Geschäftsbereichsstrategie

Funktionalsstrategien

Geigenmüller (2014), S.85 20



Impuls: What is strategy?
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https://www.youtube.com/watch?v=TD7WSLeQtVw



Key questions of a strategy:

 Where do we compete?

 What unique value do we bring?

 What resources and capabilities do we utilize?

 How do we sustain our value?

Important! Differentiate precisely

 What do you plan to do?

 What do you not plan to do!

Impuls: What is strategy?

Exkurs:
Scientific roots

Discipline
„Strategic Management“ or

„Strategy research“

Key authors (and approaches):
H. Mintzberg (Management)
M. Porter (5 Forces)
I. Ansoff (Ansoff Matrix) 
Industrial Organization (IO) 
Resource Based View (RBV) 
Dynamic Capabilities (DC)
R. Whittington (SAP)

Brief introduction:
https://www.youtube.com/watch?v=
T_0r8UHO2P8

Developments in SAP:
https://www.youtube.com/watch?v=I
Xg3ojigiSI

22



 Die Marketingstrategie beschreibt einen langfristig ausgerichteten 
Verhaltensplan, der dazu dient, die aus den Unternehmenszielen 
abgeleiteten Marketingziele zu erreichen. 

 Sie orientiert sich an den Wettbewerbsbedingungen und am 
Leistungspotenzial der Unternehmung. 

 Die Marketingstrategie setzt sich zusammen aus der Vorgabe genereller Ziele 
und der Angabe, welche Maßnahmen ergriffen werden sollen. 

 Die Entwicklung der Marketingstrategie ist Teil eines Marketingkonzeptes.

https://https://www.bwl-lexikon.de/wiki/marketingstrategie/

Was ist eine Marketingstrategie?

https://https/www.bwl-lexikon.de/wiki/marketingstrategie/


Als Teil eines Marketingkonzeptes baut die Marketingstrategie auf der 
Situationsanalyse und den Marketingzielen auf.

 Die Situationsanalyse ist die ganzheitliche Betrachtung des Status Quo, bei der 
verschiedene Faktoren berücksichtigt werden. Dazu gehören bspw. ein Überblick über die 
zur Verfügung stehenden Unternehmensressourcen sowie eine Analyse der Marktsituation, der 
Konkurrenten und Lieferanten und der rechtlichen Rahmenbedingungen. 

 Teil der Situationsanalyse ist auch eine Analyse des mit dem Produkt angestrebten 
Marktsegments in der jeweiligen Branche. Abschließend werden die unternehmerischen 
Stärken und Schwächen sowie die korrespondierenden Chancen und Risiken einander 
gegenübergestellt.

 Die in der Situationsanalyse zusammengetragenen Ergebnisse sind die Grundlage für das 
Definieren der Marketingziele. Sie sind eng mit den Unternehmenszielen verbunden und 
konzentrieren sich unter anderem auf die Umsatzsteigerung, den Aufbau der 
Markenbekanntheit, eine Erhöhung des Marktanteils, auf die Gewinnung von Neukunden 
und die Bindung von Bestandskunden.

https://www.bwl-lexikon.de/wiki/marketingstrategie/#was-bedeutet-der-begriff-marketingstrategie

Was ist eine Marketingstrategie?
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Similar terminology – different meaning: A challenge for you?

 We have terminologies, that are often similar or „the same“, but the meaning is 
different.

 Examples:

 Solution: Differentiation of terms

Differentiation on several levels

Impact orientation 
SIP 2, moodle chapter 
2.1

• Societal and 
ecological situation 
analysis

• Target groups
• Impact model as 

solution
• Impact (goals)

Business orientation
moodle chapter 2.3, 3.2

• Economic situation 
analysis (market)

• Target groups 
(client)

• Business model as 
solution

• Economic goals

Marketing
moodle chapter 3.3

• Situation analysis
• Stakeholder and 

target groups
• Marketing strategy 

and marketing goals



 Führt eine kurze Teamdiskussion: Wo steht ihr auf dem Weg zu eurer SIP-
Marketingstrategie?

Gruppenübung: Marketing Strategie (15 Minuten)

Allgemeine
Situationsanalyse

• Markt
• Wettbewerb
• Angebot & 

Nachfrage
• …

SWOT
SIP 
Unternehmensstrategie

Marketingziel

Nicht-Ziele

27



 Erstellen Sie die Definition eines oder mehrerer Marketingziele!

Gruppenübung: Marketing Strategie (15 Minuten)

SMART

specific 
measurable 
demanding

realistic 
terminated

PURE
positively 

understood
realistic 
ethical

CLEAR

challenging
legal 

exciting 
agreed 

recorded

HowTo

28

• Think visual – Describe the target photo

• Formulate passionate and emotional

• Do not use „not“

• Write actively and in past tense

• Do not present the goal as a possibility, but as a 
reality.



Beispiele aus „Trois Dimensions“ (3DIM)
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Beispiele aus „Trois Dimensions“ (3DIM)
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4 P (product – price – place – promotion)

product (-strategy) price (-strategy)

place (-strategy) promotion (-strategy)

32
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Wiederholung: Produktstrategie



Wiederholung: Preisstrategie

Unternehmen

34

Kunde WettbewerbPreis



 Ziel der Distributionspolitik: Adäquate Verfügbarkeit des Angebots für 
Letztabnehmer

 Stufigkeit des Absatzkanals
Direkter Absatz
Einstufiger Absatz über Einzelhandel
Zwei- /Mehrstufiger Absatz über Großhandel

35

Wiederholung: Place (Distributionspolitik)



Wiederholung: Promotion

36



Gruppenarbeit: Euer SIP Status (30min)

done

in progress

vague

not yet started

promotionplace

product price

37



Beispiel von „Trois Dimensions“ (3DIM)
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Beispiel von „Trois Dimensions“ (3DIM)
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Beispiel von „Trois Dimensions“ (3DIM)
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Beispiel von „Trois Dimensions“ (3DIM)
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Beispiel von „Trois Dimensions“ (3DIM)

Hoppla! 
Kommunikationszielgr

uppe ist nicht 
zwangsläufig = 

(Kunden-)Zielgruppe

Fokus!
Kommunikative / 
medienbezogene 

Zielgruppenbeschreibung

42



Beispiel von „Trois Dimensions“ (3DIM)
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Beispiel von „Trois Dimensions“ (3DIM)
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Beispiel von „Trois Dimensions“ (3DIM)
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Beispiel von „Trois Dimensions“ (3DIM)
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Beispiel: Soulbottles

47https://soulbottles.de
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Outlook – SIP 6 (NOT THIS SEMESTER!)
 Task 1: Evaluation report (report)

• SIP Teams develop with help of PHINEO-Framework (www.wirkung- 
lernen.de) an impact measurement design and measure impact of their SIP5 
implementation activity.

 Task 2: Scaling strategy (report)

• Students develop individually with help of a Framework a social scaling 
strategy for their SIP.

 Task 3: Crowdfunding Campaign (presentation)

• SIP Teams create a crowdfunding campaign as presentation form to 
aggregate their results from T1&2

Crowdfunding only works with social media communities. Think about starting to 
build your SIP social media communities now – this might help in semester 3)

50



 Process to develop Social Media Communication for Start-Ups

Focus: Social Media Communication (Schütz & Engelen, 2017)
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 How to create a Social Media Profil

Focus: Social Media Communication (Schütz & Engelen, 2017)
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Editorial schedule

 Defines content, style, platform, production and publication (potentially more 
aspects).

 Timing of (perfect) publication per platform is varying. Typical procedure: Timing 
set and some variation, comparing, adjusting.

 Text: lengh & style

 Mind copyright and image rights

Focus: Social Media Communication (Schütz & Engelen, 2017)
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How to create posts?

Focus: Social Media Communication (Schütz & Engelen, 2017)

posts regularly

posts provide 
value

posts adjusted 
to platforms

visual

54



Topics for Start-Ups in Social Media

- Introducing the founding team

- Telling the story of idea development

- Participating competitions

- Introducing supporters

- Introducing team-members or staff and partners

- Showing examples from production or work stations

- Reaching goals (new product, financing…)

55

Focus: Social Media Communication (Schütz & Engelen, 2017)



 Strategy rocks! Start with the formulation of the marketing strategy. Mind 
precise goal formulations! Otherwise, all other aspects of marketing might have 
the look of a „nice collection of colored pearls“ without structuring red line.

 Much for less! To formulate a precise marketing concept, some work in advance is 
necessary. But a precise and brief formulation „on point“ at the end is the goal.

 No ideas without connection to strategy. Make sure, that all decisions, doings, 
approaches etc. of your marketing concept are in relation to your marketing 
strategy. Make sure, that this relation is visible and understandable for readers.

 Make decisions! A marketing strategy and its development is not just research or
„google“ – it is the result of a decision process. So decide and reason!

 Mind the costs! Again – keep an eye on costs. This is important for your financial 
planning.

56

Tipps & Tricks



Inspiration: Steve Jobs on Marketing

57

https://www.youtube.com/watch?v=keCwRdbwNQY

http://www.youtube.com/watch?v=keCwRdbwNQY


Baldi et al. (2015). Businessplan (Studienleistung) an der ZHAW Züricher Hochschule 
für angewandte Wissenschaften.

Schütz & Engelen (2017). Social Media Marketing für Startups. Praktische 
Handlungsempfehlungen und Best Practices.
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